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Noch keine amtliche Stellungnahme zur Lage
Sonnabend, 22. Sept. 1925

Das Warten auf Deutſchlands Kapitulation
Das Programm der Pariſer Preſſe

Paris, 21. September.
Ueber die Haltung der deutſchen Regierung iſt

die Auffaſſ in den politiſchen Kreiſen von Paris ziemlich
einheitlich. Die offiziöſe Mitteilung der deutſchen Regie
rung, die geſtern veröffentlicht worden iſt, wird durch den Ein-

druck erklärt, den die günſtig verlaufene Ausſprache Poincarés
und Baldwins auf den Reichskanzler Streſemann gemacht habe.
Der Kanzler bereite darauf vor, daß der paſſive Wider
ſtand eingeſtellt werden ſolle. Wenn er dieſe Tatſache
noch durch einige umſchreibende Worte und einige Voraus-
ſehungen für den Wiederbeginn der wirtſchaftlichen Tätigkeit zu
verhüllen ſuche, dann geſchehe das weniger, weil Streſemann
Furcht vor Worten habe, ſondern weil er ſich vor nationaliſtiſchen
Alttentaten fürchte.

Das „Oeubvre ſchreibt: Es ſei deutlich, daß der Kanzler der
notwendigen Entwicklung keine Hinderniſſe bereiten werde. Er
wolle ſich in das Unvermeidliche fügen und werde
ſich nach einigem Zögern auch noch zu dem letzten Schritt
entſchließen. Das heißt, er werde formell die Einſtel-
lung des paſſiven Widerſtandes ankündigen, ſeine
Vorſchläge den Regierungen oder der Reparationskommiſſion
direkt unterbreiten und die nötigen Garantien ſtellen. Alles
weitere werde ſich dann automatiſch entwickeln, wahrſcheinlich in
wenigen Wochen

es nicht ein deutliches Symptom, daß immer mehr

ſtand für notwendig erklären fragt der „Gaulois“. Auch
über die Unterredungen des Reichskanzlers mit
dem franzöſiſchen und belgiſchen Botſchafter in
Berlin fehlt es nicht an Mitteilungen.

Pertinax erklärt im „Echo de Paris“, es werde dem
Kanzler nicht gelingen, die Franzoſen und Belgier von ihrem
Wege abzubringen. Die Zahl ungsvorſchläge, die Streſe
mann bisher habe, können mit anderen Reparations-
methoden als Mittel der Zahlung geeignet ſein, aber ſie ſeien
keine Garantie. Alle Bemühungen des Kanzlers gälten
nur dem Zweck, die Räumung des beſetzten Gebietes
vor erfolgter Zahlung zu erreichen, aber wederPoincars noch Theunis würden ſich durch dieſe Verſuche,
die nur eine Fortſetzung der Politik Cunos ſeien, zu Zugeſtänd

bewegen laſſen. Wiederum ſchließt Pertinax ſeinen Ar-
wie er ihn oft ſchon geſchloſſen hat: „Die Ereigniſſe

arbeiten für uns. Man muß abwarten. Diesmal werden
die Deutſchen gezwungen ſein, ihre Niederlage anzuerkennen.“

Solche Drohungen ſind ebenſo wie die ganze franzöſiſche
Taktik der letzten Tage darauf berechnet, dem Widerſtand
in Deutſchland durch ſcharfe Stöße den Reſt zu
geben. Nur die Zeitungen der äußerſten Linken und die

radikalen Blätter erkenen die Kurzſichtigkeit
dieſer Politik, die Deutſchland zur Kapi-
tulation bringen ſoll, ohne Frankreich zu nützen. Nach
der Chicago Tribune“ hat Baldwin die Abſicht, ſofort nach
ſeiner Rückkehr in Berlin die Einſtellung des paſſiven Wider-
ſtandes zu empfehlen, damit die Verhandlungen zur Herſtellung
geordneter Verhältniſſe beginnen können.

baldwins Pariſer Erkundungsfahrt
London, 21. September.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ ſchreibt, in London habe geſtern keine Neigung zu der
Annahme beſtanden, daß der Standpunkt der franzöſiſchen und
der britiſchen Regierung ſich ſo geändert hat, um die Anſicht zu
rechtfertigen, daß ein Uebereinkommen zum Unterſchiede von
der möglicherweiſe größern Bereitſchaft, die Anſicht mit Offenheit
und Herzlichkeit einzutauſchen zwiſchen London und Paris be
vorſtehe. Der Hauptzweck Baldwins ſei geweſen, ſich
über die franzöſiſche Anſich über die Repa-
rationsfrage und die damit zuſammenhängenden Probleme
im Lichte der letzten Ereigniſſe zu erkundigen. Der britiſche
Premierminiſter habe ſich jedoch unter Berückſichtigung der Not
wendigkeit, ſowohl den Rat ſeiner Kollegen als auch den der
Premierminiſter der Dominions einzuholen, ſehr gehütet. weder
ſich ſelbſt noch das britiſche Kabinett bezüglich der
neuen Politik feſt zulegen. Jn der franzöſtſchen Preſſe ſei
geäußert worden, Großbritannien werde jetzt der entmili-
tariſierten Beſetzung des Ruhrgebiets zuſtimmen.
Venn dieſe Annahme die Billigung irgendeiner verlängerten
wirtſchaftlichen Beſetzung, d. b. der verlängerten Einbehaltung
von kontrollierten produktiven Pfändern bedeuten ſolle, ſo ſei ſie
unbegründet; denn die britiſche Politik weiſe nachdrücklich
auf die lähmende Wirkung derartiger Pfänder für die
innere Wirtſchaftslage und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
hin. Wenn andererſeits dieſe Annahme nicht mehr bedeute, als
daß England die Rückkehr ſeiner Alliierten zu der Abſicht der ſo
genannten unſichtbaren Beſetzungsform begrüßen
würde, wenn der deutſche Widerſtand zu Ende geht, und zwar als
zeitweilige Maßnahme bis zu einer vollſtändigeren Räumung
nach der endgültigen Regelung, die allen Gläubigern Deutſch
lands genügende Garantien und feſte Beweiſe ihrer Durchführung
biete ſo werde damit nichts neues geſagt

„Jft
deutſche Zeitungen den ſchnellen Verzicht auf den paſſiven Wider-

„Daily Chronicle“, der ebenfalls wie die Weſtminſter
Gazette“ und der „Daily Expreß“ an der vorgeſtrigen Pariſer
Verlautbarung Kritik übt, ſchreibt, acht Monate lang habe über-
haupt kein Zuſammenwirken zwiſchen Frankreich und England
in der Ruhrfrage und nur ein äußerſt geringes Zuſammenwirken
in andern Fragen beſtanden, und nun komme eine Verlautbarung,
die erkläre, daß nach einer Plauderei von zwei Stunden Poin-
caré und Baldwin glücklich geweſen ſeien, die allge
meine Uebereinſtimmung ihrer Anſichten feſtzuſtellen und zu ent
decken, daß in keiner Frage irgendeine Verſchiedenheit des Zwecks
oder Grundſatzes beſtehe, die die Zuſammenarbeit der beiden
Länder beeinträchtigen könnte. Das Blatt erklärt, eine ſolche
Sprache hätte niemals geführt werden dürfen, wenn, Groß-
britannien und Frankreich nicht bereit ſeien, im Ruhrgebiet zu
ſammenzuwirken; wenn ſie es jedoch ſeien, ſo hätte viel mehr
geſagt werden müſſen.

Deutſchlands eigenes Todesurteil“
England zur Frage einer deutſchen Kapitulation.

London, 21. September.
Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitartikel,

es ſei unmöglich, zu glauben, daß die beiden Premierminiſter im
Verlaufe einer kurzen Unterredung plötzlich entdeckt haben ſollten,
daß in keiner Frage irgendeine Verſchiedenheit des Zieles oder
der Grundſätze beſtehe, die das Zuſammenwirken der beiden
Länder gefährden könnte. Man würde es gern glauben, aber es
ſei unglaubhaft. Tatſache ſcheine zu ſein, daß ſowohl die
franzöſiſche wie auch die britiſche Regierung der Anſicht ſeien,

ß ſie wahrſcheinlich bald

einer neuen Lage gegenüberſtehen
würden und daß ſie daher den Wunſch hatten, ſich ſo gut wie
nur möglich über ihre gegenſeitigen Abſichten zu un ter-
richten. Wenn Deutſchland aufhöre, die Löhne der nicht be-
ſchäftigten Arbeiter im Ruhrgebiet zu zahlen, ſo werde es auch
gezwungen ſein, die Dekrete, die den deutſchen Eiſenbahnern
und anderen verböten, für die Franzoſen zu arbeiten, zurück-
zuziehen.

Deutſchland werde ſomit kapituliert,
es werde die Beſetzung angendmmen haben. Es ſei in der fran
zöſiſchen Preſſe erklärt worden, daß Kapitulation auch die An
erkennung der Legalität der Beſetzung durch
Deutſchland bedeute. Dies ſei von einer Forderung der Annahme
der Beſetzung als Tatſache völlig verſchieden. Wenn Deutſchland
einmal zugebe, daß die Beſetzung durch den Verſailler Vertrag
autoriſiert ſei, ſo habe es ſo gut wie

ſein eigenes Todesurteil
unterzeichnet. Poincaré habe immer und immer wieder erklärt,
daß die Beſetzung dauern ſolle, bis Deutſchland alle ſeine Ver
tragsverpflichtungen erfüllt habe.

Da es dieſe niemals erfüllen könne, ſo könne die Beſetzung
auf immer dauern und Deutſchland würde ſein Recht auf Proteſt
wegunterzeichnet haben. Ebenſo wie ſeine erzwungene Unter
ſchrift unter den Vertrag von Verſailles jetzt durch Ppincars
herangezogen werde, um Deutſchlands Unaufrichtigkeit zu be-
weiſen, ſo würde dieſe neue Unterſchrift gegen Deutſchland ange
führt werden, wenn es jetzt oder in Zukunft verſuchen würde,
gegen den Verluſt des Ruhrgebiets und des Rheinlandes Ein
ſpruch zu erheben.

Wie die franzöſiſche Regierung es auffaſſe, ſei die F

5 L e L I 9 t Frageder Rechtmäßigkeit der Beſetzung die wichtigſte. Die
Beſetzung ſei von der engliſchen Regierung für recht swidrig
erklärt worden und der franzöſiſche Anſpruch auf den Beſitz der
Ruhr für eine einſeitige Auslegung einer einzelnen Wendung des
Verſailler Vertrages durch franzöſiſche Staatsmänner. Dieſer
Anſpruch würde durch die deutſche Anerkennung ſeiner Recht
mäßigkeit ſehr verſtärkt werden, und wenn die Forderung nach
dieſer Anerkennung in die franzöſiſchen Kapitulationsbedingungen
miteingeſchloſſen ſei, ſo ſei es mehr als wahrſcheinlich, daß
Deutſchland vorziehen werde, den Folgen einer Ablehnung nicht
auszuweichen. Deutſchland würde dabei weder auf die eine noch
auf die andere Weiſe etwas zu gewinnen haben.

Mäßiges engliſches Vertrauen zu Baldwin
z London, 21. September.

Die „Times“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, die Pariſer
Zuſammenkunft ter heiden Premierminiſter habe natür-
lich ihre Bedeutung, aber es ſei nicht anzunehmen, daß ſie eine
ſofortige poſitive Wirkung haben würde. Jhre Be
deutung ſei eher pfychologiſcher Art. Es ſei kaum möglich, daß
irgendwelche bedeutſame Entſcheidungen getroffen worden ſeien
Vor allem ſei Belgien, das mit England in der Ruhrfrage mehr
verbunden ſei als jeder andere Freund Frankreichs, nicht auf
der Zuſammenkunft vertreten geweſen, ebenſowenig wie Jtalien
Bald win ſei nicht der Mann um ernſte und
endgültige Entſcheidungen in den Fragen der
auswärtigen Politik zu treffen, zu deren Erör-
terungen er mit ſeinem Staatsſekretär des Aeußern oder den
übrigen Kabinettsmitgliedern nicht Gelegenheit gehabt habe.

je
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Rückſtändige italieniſche Anſichten
Rom, 21. September.

Ueber die Zuſammenkunft Bald win--Poincaröés ſchreibt
der „Corriere della Sera'“, die politiſche Lage ſcheine vor
einer Aenderung zu ſtehen. Ohne übertrieben Optimismus
zu äußern, könne man noch hoffen, daß die großen Probleme
nunmehr mit verſöhnlicherem Geiſte geprüft würden. Jn London
werde man die Tatſache der Ruhrbeſetzung anerkennen.
Infolgedeſſen würden vermutlich die zukünftigen Verhandlungen
mit Deutſchland durch ſämtliche Alliierten geführt
werden und England werde nicht allein vorgehen. England werde
alſo Frankreich bei einer befriedigenden Löſung des Ruhr
problems helfen und werde Frankreich zugeſtehen, daß keine inter
nationalen Elemente, beſonders von neutraler Seite her, ſich in
die Ruhrfrage einmiſchten.

Die „Stampa“ legt der Zuſammenkunft mehr pſycho
logiſche als auch politiſche Wichtigkeit bei. Es ſei
deshalb unmöglich, daß die Unterhaltung unmittelbar zu einem
bedeutend neuen Reſultat führe. Der Londoner Vertreter der-
ſelben Zeitung berichtet, daß Poincaré in der Form beſonders
entgegenkommend zu Baldwin geweſen ſei und das werde viel-
leicht ſeine Wirkung auf Deutſchland ausüben. Jn Frankreich
beſtehe, wie der Korreſpondent ſagt, eine „ge wiſſe Neigung,
Deutſchland zu helfen“. Sobald die Ruhrfrage geregelt
ſei und Streſemann neue Vorſchläge mache, werde
man unverzüglich die Ruhrfrage beſprechen.

Wie groß Frankreichs „gewiſſe Neigung“ iſt, Deutſchland zu
helfen, ſollten wir nach unſeren letzten Erfahrungen beſſer wiſſen
als die römiſche „Stampa“.
Die deutſche Regierung ſchweigt ſich aus

Berlin, 21. Scptember.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über die Haltung der deutſchen

Regierung:
Die Reichsregierung hat begreiflicherweiſe das Be

ſtreben, ſich einſtweilen, ſolange die Situation völlig ungeklärt
iſt, nicht in die Karten blicken zu laſſen. Eine Fühlung-
nahme mit der Alliiertenſeite beſteht unzweifelhaft und hat
auch vielleicht gewiſſe konkrete Formen angenommen. Daß
es ſich um ein Hinſteuern zu der von Paris gewünſchten be
dingungsloſen Kapitulation durchaus nicht
handelt, mag beſonders betont werden, obwohl der Standpunkt
der deutſchen Regierung ſich aus all den voraufgegangenen Er
klärungen ſchon deutlich ergibt. Nur die Erfüllung beſtimmt um-
riſſener Vorausſetzungen könnte die Reichsregierung ver-
anlaſſen, den paſſiven Widerſtand zu liquidieren; auf dieſer Baſis
bewegen ſich denn vermutlich auch die angedeuteten diplomatiſchen
Schritte. Es iſt möglich, daß entſcheidende Mitteilungen über die
weitere Haltung der Entente bald eintreffen und dann der Un-
ſicherheit der Lage ſo oder ſo ein Ende machen werden.

Der Abbau des paſſiven Widerſtandes
Koblenz, 21. September.

Die Oberpoſtdirektion in Koblenz teilt mit, daß Verhand
lungen mit der Rheinlandkommiſſion wegen Wiederau f
nahme des Poſtdienſtes ſtattgefunden haben, die jetzt zu
einem Abſchluß gelangt ſind. Bei dieſen Verhandlungen wurde
folgende Vereinbarung getroffen:

1. Die Oberpoſtdirektion iſt bereit, den Dienſt
wieder aufzunehmen und ſtellt die Poſt- und Tele
graphenbeamten wieder in den Dienſt ein.

2. Der Telegraphen- und Telephonbetrieb wird nach den
Jnſtruktionen der Rheinland kommiſſion wieder
aufgenommen unter der gemäß dem Rheinlandabkommen
der Rheinlandkommiſſion zuſtehenden Kontrolle.

3. Der Betrieb wird wieder aufgenommen unter vorüber
gehender Duldung von vier unbewaffneten fran-
zöſiſchen Militärtelegraphiſten „zur Neberwachung
zwecks Vermeidung etwaiger Sabotageakte.“

Jn etwa acht Tagen wird der Ortsfernſprechverkehr in be
ſchränktem Umfange wieder aufgenommen werden, vielleicht
können auch ſchon vereinzerte Telegraphenleitungen wieder in
Betrieb genommen werden. Die Wiederinbetriebſetzung der aus-
wärtigen Telephonleitungen wird noch längere Zeit in Anſpruch
nehmen.

Das „Deutſche Tageblatt“ verboten
Das Berliner Polizeipräſidium teilt durch den amtlichen

preußiſchen Preſſedienſt mit:
Das „Deutſche Tageblatt“ bringt in ſeiner Freitagausgabeeinen Artikel „Das Ruhrgebiet geht r le e Vier

wird dem Reichskanzler Dr. Streſemann, der als Leuchte
des parlamentariſchen Syſtems gekennzeichnet wird, die ehrloſe
Krämerſeelenhaſt und gemeine Verſchacherung des Ruhrgebietes
a de Potitit ſern der äg Ausdruck gegeben,

ie Politik ſpeichelleckeriſcher Erfüllung des Reiihren Rächer finden werde. a t 8 e e Hotanglers
Da dieſe Ausführungen des „Deutſchen Tageblattes“ eine

Herabwürdigung der verfaſſungsmäßigen parlamentariſchen
Staatsform des deutſchen Reiches durch Beſchimpfung und Ver
leumdung des Reichskanzlers ſowie eine Aufforderung zu Ge
walttätigkeiten gegen den Reichskanzler enthalten, hat der Poli
r ide 2 d das Deutſche Tageblattt“ auf
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Eine nene EiſenbahnSchlüſſelzahl
abermalige Erhöhung der Eiſenbahn

tarife
Schlüſſelzahl: 20 Millionen.

BVerlin, 21. September.
Jnfolge der weiter fortſchreitenden Teuerung für die Roh-

offe und Materialien und infolge der großen auf der Reichsbahn
laſtenden ſonſtigen Ausgaben ſieht ſich die Reichsverkehrsverwal-

tung veranlaßt, die Eiſenbahntarife vom 25. September
ab heraufzuſetzen. Die Schlüſſelzahl für die Berechnung
der Güterfrachtſätze beträgt von dieſem Tage ab 36 Millionen.
Die Schlüſſelzahl für die Tarife im Perſonenverkehr be-
trägt 20 Millionen. Gleichzeitig werden die Mindeſtfahr
preiſe auf die Berechnung von 6 Kilometern (bisher 8 Kilometer)
herabgeſetzt. Der Mindeſtgrundpreis in der 1. Klaſſe wird von
20 auf 15 Pfennige herabgeſetzt. Die viertägige Gültigkeit der
vorgelöſten Fahrtausweiſe wird beibehalten.

Dieſe neue Erhöhung würde, falls ſie in die Tat umgeſetßtS rtäh r er u aufleuchtende Hoffnung r
reisſt eige denn ei isrüwieder richte rn n einen Preisrüchgang aller Waren

Die Gewerkſchaften beim
Reichsfinanzminiſter

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 21. September.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding empfing heute die
Vertreter der Gewerkſchaften, um mit ihnen die Finanzlage zu
beſprechen. Er ſprach ſeine Zufriedenheit darüber aus, daß es
gelungen ſei, den Dollar zu ſenken. Die Regierung
werde ihre Stützungsaktion ſo lange fortſetzen, bis die in
Ausſicht genommenen währungspolitiſchen Maßnahmen in Kraft
getreten ſind.

Wirtſchaft und Währungsfrage
Vigener Drahtbericht.)

Berlin, 21. September.
Gegenüber anderslauktenden Meldungen wird von landwirt

ſchaftlicher Seite feſtgeſtellt, daß in den bisherigen Beſprechungen
die Vertreter der Wirtſchaft den Währungsplan
der Regierung lediglich zur Kenntnis genommen
haben, ohne im zuſtimmenden oder ablehnenden Sinne Stellung
dazu zu nehmen. W

Die unmögliche Kohlenpreisberechnung
Beſprechungen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter.

Berlin, 21. September.
In Berlin haben geſtern abend und heute vormittag Be

ſprechungen der Grubenbeſitzer über die durch den Abnehmer-
C geſchaffene Lage ſtattgefunden. Wie bekannt, hat der

ohlenhandel zuerſt ſeine Beſtellungen zurück-
ezogen, weil die Zahlungsvorſchriften der Gruben, die den
reis nach dem Dollarkurſe am Tage des Zahlungseingangs feſt

e wollen, den Händlern keine Möglichkeit mehr gewähren, eine
lkulation für den Wiederverkauf zu bilden. Dem Streik

des Kohlenhandels hat ſich in weitgehendſtem Maße auch
die Jnduſtrie angeſchloſſen und man kann heute ſchon
von einer ernſten Abſatzſtockung ſprechen. Die von den
e Werken und auch von kleineren Firmen erteilten Aufträge
ſind faſt ausnahmslos zurückgezogen worden und nur die Gas-,
Waſſer- und Elektrizitätswerke, die gezwungen ſind, weiter
We nehmen im Augenblick Kohle in größerem Um

e ab.
Heute mittag findet eine Ausſprache im Reichswirt-
chaftsminiſterium ſtatt, weil man in den Kreiſen der

hlenproduzenten ſelbſt zu der Anſicht gekommen iſt, daß die
augenblickliche Berechnungsart ſich in der Praxis nicht durhführen
läßt. Die Verhältniſſe liegen jetzt ſo, daß ein großes Werk, das
vor zwei Tagen bei einem Dollarſtand von 200 Millionen ſeine
Vorauszahlungen geleiſtet hat, noch Schuldner der Kohlengrube
geweſen iſt, daß aber heute, nachdem der Dollar auf 120 Millio-
nen zurückgegangen iſt und demzufolge auch der Goldmarkpreis
für die Kohle ſich erheblich verringert hat, dasſelbe Werk zum

Gläubiger der Kohlengrube wird und ihm ſehr erhebliBeträge von der Vorauszahlung dulecbeaft getde e 7
Heute nachmittag um 5 Uhr tritt der Rei chskohlenrat

zuſammen, um Beſchlüſſe über eine Neufeſtſetzung der
Kohlen preiſe zu faſſen. Es iſt anzunehmen, daß man ſich
auch in dieſer Körperſchaft mit der notwendig werdenden Aende-
rung der Preisfeſtſetzung für Kohle beſchäftigt, da aus dem eben
angeführten Beiſpiel hervorgeht, daß nicht nur die Jnduſtrie
und der Handel, ſondern auch die geſamte Verbraucherſchaft beim
Bezug von Hausbrand ſehr empfindlich geſchädigt wird, wenn der
Kohlenkleinhändler ſeine Ware gerade an einem Tage Hekauft
hat, an dem der Dollar beſonders hoch ſtand. Die Verhandlungen
über die neue Erhöhung der Bergarbeiterlöhne ſind
übrigens geſtern nicht zu Ende gegangen, ſondern wurden heute

s im g. r von neuem aufnommen. Allem Anſchein nach wird zur Feſtſetzung derLöhne ein Schiedsgericht eingeſetzt werden müſſen kſeung

Der bayeriſche Innenminiſter zur Lage
München, 21. September.

Der bayeriſche Miniſter des Jnnern ſprach
geſtern in Kiſſingen über die inner- und außenpoliti-
ſche Lage. Nach Hinweis auf den gewaltigen Abſturz Deutſch
lands ſagte er, der Reichskanzler habe einen neuen Verſuch.
zur Wendung der Dinge unternommen. Wenn auch der
Erfolg zweifelhaft ſei, ſo müſſe doch alles zuſammen
ſtehen, um dem Kanzler die auswärtige Politik nicht zu er
ſchweren. Wenn Frankreich auch dies Anerbieten zurückweiſe,
dann ſei bewieſen, daß Frankreich nur die Zer-
ſtörung Deutſchrands wolle. Ueber die vaterländiſchen
Verbände in Bayern ſagte der Miniſter, er begrüße ihre Arbeit
zur Stärkung des vaterländiſchen Gedankens; aber es dürfe ſich
kein Staat im Staate herausbilden, und die Unter-
ſtützung der geſchwächten Staatsautorität dürfe keine Gefahr für
den Staat werden. Jn der heutigen Zeit ſei das wichtigſte die
Aufrechter haltung von Ruhe und Ordnung.

Bayerns Maßnahmen zur Beſſerung der
Ernährunaoslage

München, 21. September.
Der Miniſterrat hat in zweitägiger Beratung eine Reihe

wichtiger Beſchlüſſe auf dem Gebiete der Lebens-
mittel verſorgung gefaßt. Durch beſondere Maßnahmen
ſoll der Zurückhaltung von Brotgetreide wirkſam
entgegengetreten und ebenſo ſoll die Kartoffelver-
ſorgung ſicher geſtellt werden. Jn letzterer Veziehung
iſt beſchloſſen worden, den Frachtbriefzwang für den Kar
toffelverkehr in Bayern einzuführen. Bei der Reichsbank iſt ein
Kredit von ſieben BVillionen zur Verſorgung der Bevölkerung
mit. Kartoffeln beantragt worden. Beſonders ſcharf einſchnei-
dende Beſtimmungen ſollen den wilden Handel bekämpfen.
Außerbayeriſche Händler und Aufkäufer bedürfen zur Ausübung
ihres Gewerbes in Bayern der beſonderen Erlaubnis der baye-
riſchen Vehörden. Ueber die Anſtellung eines bayeriſchen
in a kitee wtrtator enthält die amtliche Auslaſſurg keine Mit-
eilung.

Geheimrat Fellinger in München
München, 21. September.

Geheimrat Fellinger, der neuernannte Deviſen-
kommiſſar, iſt am 20. September zu einem Beſuch des
Miniſterpräſidenten und des Handelsminiſters in München
eingetroffen. Gleich nach ſeiner Ankunft hat Geheimrat Fellinger
insbeſondere eine eingehende Ausſprache mit dem Handels
miniſter gepflogen. Jm Anſchluß hieran wurde ihm Gelegenheit
zur Darlegung ſeiner grundſätzlichen Auffaſſung vor führenden
Kreiſen der bayeriſchen Wirtſchaft geboten. Den Ausführungen
entnahmen die Beteiligten mit Befriedigung, daß er in ſeiner
Amtsführung den berechtigten Jntereſſen von Handel, Induſtrie
und Gewerbe wejiteſtgehend Rechnung tragen wird. Ein Ein
griff in die produktiven Zwecken dienenden
Deviſen- und Edelmetallbeſtänden iſt nicht be-
abſichtigt. Auch die vielfach geäußerten Befürchtungen des
notleidenden Mittelſtandes ſind unbegründet. Dagegen wird mit
aller Schärfe gegen den illegitimen Deviſen-
handel und -beſitz vorgegangen werden. Eine weitgehende
Degzentraliſation ſoll die Durchführung der Maßnahmen erleich

tern. Zur Wahrung der beſonderen bayeriſchen Bedürfniſſe wird
ſich der Deviſenkommiſſar zum Vollzug der Verordnung für
Bayern einer im Einvernehmen mit dem bayeriſchen Handels
miniſterium zu errichtenden eigenen Stelle bedienen.

Die Verhandlungen im Bankgewerbe
Berlin, 20. September.

Entgegen den Mitteilungen des Deutſchen Bankbeamten-
vereins wird uns vom Allgemeinen Verband der deutſchen Vank-
angeſtellten mitgeteilt, daß eine Einigung über die Feſtmark-
entlohnung der Bankbeamten und Angeſtellten ſehr bald zuerwarten iſt. Der Kompromißvorſchlag des Reiche
arbeitsminiſters, der ſich auf den bisherigen Verhandlungen auf
baut, iſt den Organiſationen inoffigziell bereits mitgeteilt worden.
Der Reichsverband der Bankleitungen beſchäftigte ſich heute noch
einmal mit dem Vorſchlag und man hofft, daß die Kagaitg
Stellungnahme des Arbeitgeberverbandes noch im Laufe des
Tages zu erwarten iſt. Daraufhin würden die Angeſtellten-
verbände auch ihrerſeits ſich über die Annahme entſcheiden
können. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden auch die Provin
organiſationen der Bankangeſtellten zu der Angelegenheit
Stellung nehmen, doch iſt mit der Genehmigung der von den
Spitzenverbänden bearbeiteten Vorſchläge zu rechnen. Allerdings
wird darauf hingewieſen, daß eine baldige Entſcheidung
der Bankleitungen dringend notwendig iſt, da die
Stimmung der Angeſtellten im Reich außerordentlich erregt iſt
und von vielen Seiten gefordert wird, daß einer Verſchle
pung der Beſprechungen durch den Beginn der vorbereiteten
Aktionen ein Ende gemacht werde.

Berlin, 21. September.

Jn dem Gehaltskonflikt im Bankgewerbi
wurde geſtern eine Einigung erzielt. Sowohl der Reichsver
band der deutſchen Bankleitungen als auch der allgemeine Ver-
band der deutſchen Bankangeſtellten haben den EGinigungs-
vorſchlag des Reichsarbeitsminiſters angenommen, ſo-
daß die Gefahr eines Bankbeamtenſtreiks abge
wendet iſt. Der Deutſche Bankbeamtenverein wird heute zum
Einigungsvorſchlag Stellung nehmen.

Sprengattentat in Eſſen
(Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 21. September.
Geſtern abend gegen 7 Uhr hörte man in dem weſtlichen

Stadttteil eine heftige Detonation. Es wurde eine
Sprengung an der Eiſenbahnüberführung bei den Krupp-
anlagen an der Margaretenhöhe verübt, wo eine kleine Neben-
ſtrecke der Eiſenbahnlinie Mühlheim-Heißen nach EſſenRütten
ſcheid führt. Die Strecke wird von den Franzoſen nur wenig
benutzt. Die Sprengung hat eine Schiene aufgeriſſen,
mehrere Schwellen aus dem Erdreich gehoben und das Geländer
verbogen. Die Telephondrähte wurden zerſtört und zahl-
reiche Fenſter ſcheiben in der Umgegend zertrüm-
mert. Der Verkehr erleidet kaum eine Verzögerung, da der Ve
trieb eingleiſig aufrecht erhalten werden kann. Der Bevölkerung
hat ſich in Anbetracht der wohl kaum ausbleibenden ſcharfen Be
drückungsmaßnahmen der Franzoſen eine große Erregung
bemächtigt

alba ſtellt ſich verfaſſungsmäßigen
Gerichten

(Eigener Drahtbericht.)
Brüſſel, 21. Sephember.

Der ſpaniſche Außenminiſter Alba, der hier weilt, erklärte
ſich bereit, ſich den Gerichten zu ſtellen unter der
Vorausſetzung, daß ſie verfaſſungsmäßig ſind, doch
lehnte er es entſchieden ab, vor den Richtern der Diktatur zu
erſcheinen.

Aufhebung der Zenſur in Spanien
Eigener Bericht.)

Madrid, 21. September.
Das Direktorium beſchloß, die Zenſur zeitweiſe auf

uheben und den Blättern die Kritik an der neuen Regierungfreiguſtellen.

Der hieſige Korreſpondent der „Daily Mail“ ſtellt feſt,
daß das Leben wieder in die gewohnten Gleiſe zurückkehre. Die
Soldaten haben die Erlaubnis, die Kaſernen zu verlaſſen, und be
wegen ſich ungehindert in der Stadt.

„Das geſtohlene Geſicht
in Roman von El-Correl.

„Schau, ſchau“, meinte er. „Macht man ſich jetzt auf
dieſe Weiſe intereſſant?“

„Sie meinen?“ fragte Wollfsheil reizbar. „Finden Sie
die Gnädige herausfordernd?“

„Reichlich!“ lachte Brölling und ſchwenkte beim Gehen
ſeine langen Beine und ſeinen dünnen Spazierſtock. Er ging
immer weiß gekleidet und leuchtete von weitem auf allen
Promenaden.

„Drücken Sie ſich bitte deutlicher aus“, forderte Wollfs
heil. „Jch finde Miß Brownſon tadellos!“

Brölling fuchtelte mit dem Stöckchen und lachte noch
ausgelaſſener, was ihm, wie er wußte, ſehr gut ſtand. Denn
er hatte ein großes weißes Gebiß, das in dem ſonnge-
bräunten, ſehr hübſchen Antlitz blendend wirkte.

„Was heißt tadellos?“ wiederholte er. „Das ſucht man
doch gar nicht. Zuerſt macht dieſes Weib einfach einen frap-
panten Eindruck. Jch hielt ſie für eine Kokotte auf Wort.
Sie ließ mich aber ziemlich ſchnöde die Erbin fühlen, Na,
dachte ich, auch nicht ſchlecht Alſo holte ich den Kavalier
raus. Da entpuppte ſich die Erbin aber als ein eigentüm-
liches Weſen gewiſſermaßen kulturlos trotz aller „Al-
lüren“. Eine Miſchung von launiſchem Kind und hochna
ſiger Spekulantin Sie fragte mich ſofort, ob ich nicht
etwa an eine andere Frau gebunden ſei. Sie wolle nicht die
zweite Stelle im Leben eines Mannes einnehmen und was
ſonſt weiter ſolche moraliſchen oder prinzipienhaften Scherz
worte ſind. So was degoutiert, finde ich! Sie nicht

Wollfsheil hatte rote Flecke im Geſicht. Jene Frage
hatte Tiſſa nicht an ihn gerichtet. War das ein Zeichen von
Jntereſſeloſigkeit?

„Jch kann Jhnen nur wiederholen“, ſchnarrke er her
tiſch: „Jch meinerſeits finde, wie geſagt, die junge Dame
tadellos Sie ſollten daher mit Jhren Aeußerungen
etwas vorſichtiger ſein, Herr Doktor Brölling!“

„Oh oh Verzeihung Brölling verbannte ge
twaltſam ſein Lachen. Er warf einen mokanten Seitenblick
auf den kleinen Diplomaten, deſſen gefährliche Kontrahagen
bekannt waren. Das heikle Thema verlaſſend, fing er an,

von anderem zu reden; Wollfsheil blieb aber ſcharf und
verbittert. Endlich verabſchiedete er ſich. Er wollte allein
ſein mit ſeinem Aerger. Vermutlich kam Tiſſa heute nicht
in die Konditorei. Ob er ihr Blumen ſchicken durfte?
Brölling und Konſorten ſollten ſich nur hüten! Jn ſeinem
Leben ſollte das ſchöne Geſchöpf bald die erſte und einzige
Stelle einnehmen Sein Entſchluß war gefaßt. Sie
paßte ihm in ſeine Pläne.

Die zwei Stunden Waren längſt vorüber, als Henn bei
ſcinem Gebieter eintrat. Der Fürſt ſaß, von einem roken
Seidenſchlafrock umhüllt, finſter und traurig bei geſchloſſenen
Fenſtervorhängen im Weihrauchnebel ſeiner dampfenden
Pulver und Eſſenzen. So ſchien er ſeit langem zu warten.

Henn aber hatte inzwiſchen mit ſich eine Verabredung
getkroffen. Kam der Fürſt auf ſein geſtriges Verlangen,
abzureiſen, zurück, ſo wollte er darauf eingehen. Dann
ſollte ſein Abenteuer auch beendet ſein. Er hatte das ſichere
Gefühl, mit Tiſſa Brownſon war nicht zu ſcherzen. Die
ließ ſich nicht nasführen. Und ihr ernſt zu kommen, das
durfte er ſchon gar nicht verſuchen. So oder ſo war ſie ihm
unerreichbar. Er ſollte klug ſein und der Sache ein ſchnelles
Ende bereiten.

Mißtrauiſch ſah der Fürſt in Henns nicht ganz klare,
nicht heitere Züge.

„Hatten Sie einen guten Ritt?“ fragte er und zog ſich
fröſtelnd zuſammen.

„Ja, Durchlaucht! Ausgezeichnek. Jch habe
ordentlich Luft geſchnappt!“

„Viele Leute unterwegs?“
„Faſt niemand. Alle öden ſich bei der Brunnenpro

menade an.“
„Die haben für ihre Verdauung zu ſorgen!“ erwiderke

der Fürſt. „Damit ſie dann wieder von neuem ihre Ge
därme vollſtopfen können. Wiſſen Sie aber, wo ich war
die ganze Zeit? Jch lebte auf Korfu Jch wan
derte im flimmernden Schotten der Oelbäume und ſah deut
lich meine Mutter, die, wie Sie wiſſen, dort im Angeſicht
der heimatlichen afrikaniſchen Küſte begraben liegt, wie ſie
ſich ſtets wünſchte. Jetzt blühen die dottergelben Roſen um

mal

ihr letztes kleines Haus. Jch kann mir ihren würzigen Duft
gut vorſtellen!“

„Jch merke“, meinte Henn insgeheim geſpannt, „Durch
laucht denken doch an Reiſen!“

Der Fürſt lächelte liſtig.
„Wo es Jhnen hier ſo gut gefällt? Nein, mein lieber

Henn Jm Gegenteil. Jch habe mir ſogar Jhre ge
ſtrigen Worte und Vorwürfe zu Gemüt geführt Jch
will verſuchen, auch wieder ein wenig Geſchmack am
Draußen zu finden Reiten nein, dazu kann ich mich
kaum mehr entſchließen Aber gehen wollen wir.
Jeden Abend ein Stunde durch die Felder Und dann
werde ich auch mal unter die Leute gehen. Marion hat mir
erzählt, im Kaſino iſt nächſtens Ball ein Koſtümball. Wir
werden hingehen, Henn. Unter die Masken und Larven
ca We in Ria Haben wir ne unſen an
nos?“„Wünſchen Durchlaucht, daß ich Markon befrage?

„Ja! Wir ſind einmal bei der Sache e en
nun läutete nach dem Diener und warenſehen Kapuzenmäntel zur Stelle, die ſchon r

einer tollen Nacht gedient hatten. Der Fürſt war dam
niedergeſtiegen in die Niederungen ſinnlichen Vergrüoen
Schwer betrunken und hatte man ihn
einer Laſterhöhle ſchleppen müſſen.

Er griff jetzt gierig mit ſeinen dunklen ſchmalen e
den in den r W Er atmete den daran ha
Geruch ein. Er löächelte.

„Die eine wollte das Ring abſolut behalten zu er.
„Ein Kleid wollte ſie ſich daraus machen. „Wozu rauchſt
du ein Kleid?“ fragte ich. „Mir iſt es nötiger, dam Ia
nicht ſieht, wer ich bin,“ Sie verſtand mich natürlich olte
Welches Weib könnte es überhaupt verſtehen! Man
ſich vor der Dummheit der Weiber ekeln. Vieh
nd ſie alle. Nur, wenn man ſelbſt ein Vieh iſt, a er
ſich mit ihnen befaſſen. Habe ich nicht recht, mein

2„Relativ, Durchlaucht!“ lächelte Henn. Es ſind in der
Tat wenige, die höher ſtehen!“
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dus Atteldertſrhland
Gautagung des Stahlhelms

Erfurt, 21. September.
In Erfurt fand eine aus v Thüringen ſtarkbeſuchte
a des Gaues Thüringen des Stahlhelms, Bund der Front-
en ſtatt. Der bisherige vorläufige Gauleiter konnte zu

t berichten, daß die Stahlhelmbewegung in ganz Thüringen
h aller Anfeäündungen und aller Schwierigkeiten
lich an Boden gewonnen hat. Einſtimmig wurde be-
ſen, einen feſteren Zuſammenſchluß innerhalb Thüringens
eizuführen und die vorläufig nur proviſoriſche Gauleitung zu
h dauernden Einrichtung auszugeſtalten. Als Gauleiter
e einmütig Major Naumann, Erfurt, gewählt, der die
hl annahm.
die Tagung beſchäftigte ſich im übrigen mit Organiſations

und mit der Durchführung der wirtſchaftlichen
ahlhelmſelbſthilfe. Insbeſondere aus den Kreiſen

Ortsgruppen in Thüringen wurde an Hand von Einzelfällen
t hingewieſen, daß die ar griffe von kommuniſtiſcher Seite

f Angehörige des Stahlhelms ſich in letzter Zeit außerordent-
vermehrt haben. Es wurde bedauert, daß einzelne

jeiſe der Bürgerſchaft in einer vollkommenen
„Mitkennung der a ſich in ſolchen Fällen immer einer

rnehmen Zur altung“ befleißigen, darunter vor
m auch ſolche, die ſich ſonſt eines geſunden Hurrapatriotismus

euen, Von der Gauleitung wurde den Ortsgruppen noch
mal dringend aufgegeben, ihre Mitglieder anzuhalten, ſich

z provozierenden Benehmens zu enthalten; gegen Verſtöße
unnachſichtlich vorgegangen werden.Ein geſelliges Seiſaggmenſein vereinigte am Abend die aus

iigen Vertreter mit den Erfurter Kameraden.

Ein 50 Milliarden- Diebſtahl
(Eigener Drahtbericht.)

Sangerhauſen, 21. September.
In der Nacht vom 19. zum 20. September wurden aus

m im Bau befindlichen Waſſerturm und Eiſenbahnlokomotiv-

Armaturen im Werte von 50 Milliarden
hlen. Die Armaturen waren in bereits ferktiggeſtellte Rohr
ngen eingebaut. Die Täter, denen man bereits auf der
x iſt, müſſen allem Anſchein nach mit dieſen Arbeiten ſehr
gut geweſen ſein.

Freiſt bei Gerbſtedt, 21. September. (Nette Verwandte)
int der Landwirt H. zu haben. Neulich beſuchten ihn ein paar
e Bürſchchen aus Berlin. Da die Verwandtſchaft ſehr weit

i iſt und die lieben Berliner nicht gerade den allerbeſten
druck auf „Onkelchen“ machten, empfing er ſie nicht allzu
ch Das fühlten die zärtlichen Lerwandten auch und be
ſen deshalb in der erſten Stunde ihres Beſuchs, den Onkel
t zu ſtrafen. Sie bereiteten alles zu einem Diebſtahl vor

nahmen herzlich von „Onkelchen“ Abſchied. Unangemeldet
gen ſie Onkels Heim auf Wegen auf, die harmloſere Beſucher
zu gehen pflegen. Sie ſtahlen wie die Raben: eine große
uge Papiergeld, zwei Anzüge, Geſchirr, Leibwäſche, Uhren,
Schock Eier, eine Speckſeite von 85 Pfund und eine Anzahl
iſte kurz, ſie erleichterten den lieben Onkel um Werte
einigen Milliarden. Wie nun die Jugend von heute iſt,
tedten ſie ihr Diebesgut, wohlverpackt in einem Koffer, in

t Schlucht unweit des Dorfes und ſahen ſich u. a. auch in
hen nach einem geeigneten Abſatzgebiet um. Nachdem auch

Frage zur Zufriedenheit gelöſt war, kehrten beide zurück,
die Beute abzuholen. Nicht weit von ihrem Verſteck hatten
das Bedürfnis, ſich auszuruhen, und ſchliefen ein. Doch der
t der längſt von dem Vorfall unterrichtet war, ging zu
dieſen Weg und nahm ſich ihrer liebevoll an. Er verſchaffte

ein ſicheres Gewahrſam im Gerbſtedter Gefängnis.
Koßleben, 21. September. (Ein ſchwerer Unglücks
l ereignete ſich heute in der hieſigen Zuckerfabrik. Der

miedemeiſter Max Gröpler war mit ſeinem autogenen
veißapparat am Abladeplatz an der Unſtrut tätig, um
weißarbeiten an der Krananlage vorzunehmen. Vermutlich
der Apparat undicht geweſen und austretende Gaſe ſind durch
Stichflamme entzündet worden, denn plötzlich hörten in
ger Entfernung weilende Arbeiter einen fürchterlichen Knall,ſahen eine rieſige Flamme aus dem Apparat emporſchießen,

dem daran arbeitenden G. ins Geſicht ſchlug. Gröpler wurde
n Ceſicht ſchwer verbrannt, ſo daß ſich ſeine ſofortige

herführung in die Klinik nach Halle als erforderlich erwies.
Gerzberg, 21. September. Vom Starkſtrom getötet.)

e Vaufirma Heilmann und Littmann, Berlin, führt z. Zt.
Bauarbeiten bei der hieſigen Chemiſchen Fabrik aus.

ſern mittag verunglückte der 20 Jahre alte Bauarbeiter Kurt
enzel von hier dadurch, daß er auf einem Gerüſt ins Stolpern
und, um Halt zu finden, in eine über ihm laufende Stark-
leitung ift Er wurde auf der Stelle getötet und die
ihe des Verunglückten konnte erſt durch Ausſchalten des
womes befreit werden.
Koswig, 21. September. (Notſtandsarbeiten.) Nach

er Mitteilung in der Gemeinderatsſitzung gibt es hier zurzeit
Erwerbsloſe, von denen 94 unterſtützt werden, 770 Kurz-

beiter und 1026 Zuſchlagsempfänger. Als Notſtandsarbeit iſt
Kanaliſierung der neuen Strecke der Schillerſtraße in Angriff
wnmen. Auf Vorſchlag des Bauausſchuſſes ſollen weitere Ar
en auf dem zum Friedhof beſtimmten Terrain, Abholzen der
töliefern und Umwandlung in Ackerland, Umpflaſtern der

aße und Neupflaſterung des Lugwegs ins Auge gefaßt
den. Außerdem hofft man, daß demnächſt die Arbeiten an
Kreisſtraße Koswig- Roßlau in Angriff genommen werden,
daß dabei Erwerbsloſe Beſchäftigung finden.
Leopolbshall, 21. Sept. (Ein trauriges Bild

iſerer Zeit.) Als neulich drei biedere Bürger ſpazieren
en, wurden ſie auf einmal von einem „Goldregen“ über-
ittet, der von einem Fenſter ausging. Jm Nu hatten die drei
ren über hunderttauſend Mark in den verſchiedenſten

en aufgeleſen, das von einem Herrn an die Armenkaſſe
ätergeleitet worden iſt. Gewiß mag für den urſprünglichen
her dieſe Summe keinen Wert mehr gehabt haben, aber
achtloſe Fortwerfen zeigt doch, wie tief die Achtung vor dem

d geſunken iſt. Der Kröſus, dem dieſe Scheine nichts be
leten, hätte ſich den Dank manches armen Mütterchens oder
ken Jnvaliden erwerben können, die gerne auch die kleinſte
mme genommen hätten.
Veimar, 21. Sept. (Selbſthilfe.) Die Kaſſenärzte
angen von den Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe, daß ſie von
t ab ſelbſt zohlen, da ſie der Kaſſe das Honorar
t mehr auf ungewiſſe Zeit ſtunden können.
Haſſenmitglieder ſollen ſich die vorausgelegten Beträge von

Kaſſe zurückerſtatten laſſen. renſel
Roſſen, 21. Sept. (Her Pakt mit dem TeufeLaniwirte mehrerer umliegender Ortſchaften beſchloſſen,

m Arbeitsloſen der Stadt 60 Zentner Kartoffeln völlig koſten
zu überlaſſen, falls die Felder vor Diebſtahl bewahrt bleiben

m auch die Arbeitsloſen mit dazu beitragen, daß die Ernte
hindert eingebracht wird. Sollten dennoch Plünderungen

verraten.) Jm
ihrer Wohnung

worden. Der Täter

rhmmen, ſo wird das Angebot hinfällig.
Chemnitz, 21. Sept.

rugr 1921 war hier die alte Frau Richter in
der Wallſtraße ermordet aufgefunden

(Jm Traume

verraten, die er im Traum geführt hat.

nie bisher nicht ermittelt
halt Zwidau der

werden. Jetzt hat ſich in der
Gefangene Happeng durch Redendarten

Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaſt

Erfurt, 21. September.
Von der Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell

ſchaft liegen folgende Berichte vor:
Verſammlung der Obſt- und Weinbau- Abteilung.

Die beiden Vorträge von Landwirtſchaftsrat FolgerVeits
höchheim und Garteninſpektor Junge-Geiſenheim, die ſich mit den
Veredelungsunterlagen im Obſtbau befaßten, alſo einen an ſich
ziemlich ſchwierigen Gegenſtand betreffen, haben eine hohe prak-
kiſche Bedeutung. Das Verhältnis von Unterlage und Edelreis
iſt bei den verſchiedenen Orſtarten derart ausſchlaggebend, daß

Beobachtungen möglichſt überall angeſtellt werden ſollten.ie Ergebniſſe, die ſich freilich meiſt nur auf einen eng be
en Kreis beziehen, alſo nicht verallgemeinert werden

ürfen, ſind bei Neuanlage von Obſtpflänzungen unbedingt zu
berückſichtigen. Von der tatkräftigen Mitarbeit der Baumſchulen
auf dieſem Gebiete hängt in weitem Maße das Wohl und Wehe
des Obſtbaues ab.

Verſammlung der Rinderzuchtabteilung.
Die Verſammlung der Rinderzuchtabteilung, die unter

Leitung ihres Vorſitzenden, Geheimrat Vogel-München abge
halten wurde, faßte wichtige Beſchlüſſe bezgl. der Hamburger
Wanderausſtellung 1924. An der Beſchickung der Ausſtellung mit
Rindern wird feſtgehalten. Zwecks Erleichterung der Beſchickung
ſoll die Zahl der Tiere bei Sammlungen auf die Hälfte herab-
gemindert werden. Der Anmeldetermin für Rinder wird bis nach
der Februartagung zurückgeſtellt. Weiter nahm die Verſammlung
einen Vortrag des Herrn Tierzuchtdirektors Miller-Bayreuth
über das Höhenfleckvieh und ſeine u nt in Mittel- und Süd-
deutſchland entgegen. Der Redner kam zu dem Ergebnis, daß
ſich die Fleckviehzüchter nunmehr, nachdem die Einfuhr von Zucht
material aus der Schweiz unmöglich geworden ſei, ſelbſt än-
dig machen müßten. Dazu ſei ver ehrte Erzeugung
planmäßig gezüchteter Bullen, Zucht auf erhöhte Milch-
leiſtung, Austauſch von gutem Zuchtmaterialinnerhalb des geſamten Verbreitungsgebietes und Zu ſam m en-
ſchluß der geſamten ſüd und mitteldeutſchen Fleckvieh
züchter nötig.

Verſammlung der Betriebsabteilung.
Jn der Verſammlung der Betriebsabteilung unter dem Vor

ſitz von Rittergutsbeſitzer Wrede-Söderhof ſprach Profeſſor
1 Frölich Halle a. S. über den Ausbildungsnachweis in der Land-

wirtſchaft. Nach eingehender Schilderung der beſtehenden Ver
hältniſſe und ſcharfer Geißelung vieler derzeitiger Auswüchſe
kam er zu dem Schluß, daß der Nachweis einer geregelten Aus-
bildung der land wirtſchaftlichen Beamten und Landwirte für die
Steigerung der Produktion erforderlich ſei. Die beſtehenden

Ausbildung müßten er-
weitert und vermehrt, ihre Benutzung durch geletzlichen
Zwang u werden. Den zweiten Vortrag hielt Miniſte
Einrichtungen zur
rialrat Fenſch Schwerin über Roggenrentenkredit und Betriebs
kredit. Er legte die Notwendigkeit der Zahlung mit wertbeſtän-
digen Zahlungsmitteln unabweislich dar. Der Roggenrenten
kredit ſei hierzu vorläufig berufen, aber bis zur vollen Ein
bürgerung werden noch manche Schritte nöti werden. Die leb
hafte Ausſprache der beiden Vorträge ließz erkennen, wie ſehr die
angeſchnittenen Fragen die Landwirtſchaft berühren und wie
dringend ihre ſchnelle Regelung iſt.

Schweinezucht Abteilung.
Unter Vorſitz von Oekonomierat Dr. HoeſchNeukirchen ver

handelte die Schweinezuchtabteilung über die Einrichtung und
Durchführung der Zunge 7 in Schweirtezüchter
vereinigungen nach neuzeitlichen eſichtspunkten.Der Vortragende, Tierzuchtsinſtrukteur Dahlander Königsberg
i. Pr., verlangte ſchärfſte Körung mit jährlicher Reviſion der
Zuchttiere und gewiſſenhafte Durchführung der Zuchtbuchhal
tungen in den Verbänden, die die genauen Formen, Leiſtungen
und Vererbungsmerkmale jedes einzelnen Tieres dauernd er
kennen laſſen.

Pferdezuchtabteilung.
Jn der unter dem Vorſitz von Oberlandſtallmeiſter Kammer

herrn von WenckſternRedefien abgehaltenen Verſammlung der
Pferdezuchtabteilung ſprach Dr. Poppel-Berlin über die Drüſe
und ihre Bekämpfung. Für die Bekämpfung kommen geſetzliche
Maßnahmen nicht in Frage, doch müſſen die Pferdezüchter zur
Selbſthilfe angehalten und über die Bedeutung der Krank
heit aufgeklärt werden. Den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten liegt
eine Wiederaufnahme der Forſchungsarbeiten über die Druſe und
ihre Bekämpfung ob.

Schafzuchtabteilung.

Die r gut beſuchte e wurde von Domänen-
rat Dr. e. Brödermann geleitet. er Hauptvortrag betraf

und Zuchtverfahren in der provinzialſächſiſchen
andesſchafzucht. Berichterſtatter war Verbandsdirektor Schwägler-

Die Provinz Sachſen zeichnet ſich auf dem Gebiet
der Schafhaltung dadurch aus, daß ſie auch zu Zeiten
ſchlechter Konjunktur nicht erheblich einge-
12 Den zu werden brauchte. Die Raſſenfrage iſt mehr durch

ie Größe der Betriebe beſtimmt als durch die klimatiſchen Ver-
hältniſſe. Die Grundlage der Organiſation des provinzialſächſ.
Schafzuchverbandes ſind ſeine zentrale ZuchtBuchführung, die
Körung und die zentraliſierte Vockverſteigerung. Hieran ſchloß

ein mit Beifall aufgenommener Vortrag des Tierarztes Dr.ogel aus Oſtpreußen über arbeitstüchtige Schäferhunde

Halle a. S

mm ccch— c —dchhcchhBei ſeiner Vernehmung
hat Hoppenz nunmehr geſtanden, daß er in der Wohnung
der Frau Richter ſtehlen wollte, und die Greiſin, die hinzukam,
mit einer Schuhmacherahle erſtochen habe.

Kaſſel, 21. September. (Abenteuerliche Flucht.)
Dieſer Tage konnte man beobachten, wie zwei Männer
die Fulde durchſchwammen. Von ſeiten der Polizei wareine umfaſſende Verfolgung in Szene geſetzt. huſchoner

zunächſt für eine Filmaufnahme.das Ganze
is man ſich davon überzeugte, daß die beiden Schwimmer auf

verwegene Weiſe aus der Strafanſtalt Wahlheiden
ausgebrochen waren. Sie wurden gefaßt und wieder ein
geſperrt.

Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele des Zonntags
Wichige Begegnungen der führenden Mannſchaften.

Der Sonntag wird eine weitere Steigerung der bisherigen
Kämpfe bringen. Nach den erſten beiden Spieltagen iſt es bis
jetzt einigermaßen möglich, über die Form der Mannſchaften
etwas zu ſagen. Danach ſcheinen einige derſelben in der Form
nach ſtark zurück zu ſein, während andere wieder ſehr gut im
Schwunge ſind, ſo daß ihre Spielſtärke gegen das Vorjahr ge-

ſen zu ſein ſcheint. Ob dieſe Form anhält, das iſt das große
Rätſel. Jm allgemeinen iſt die Frühform einer Mannſchaft aus-
ſchlaggebend für die Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen, während
die Spätform am Ende der Spielzeit für die Abſchlußſpiele um
die Verbandsmeiſterſchaft wichtiger iſt. Wir haben ſchon manche
Mannſchaften im großen Stile ihre heimatliche Meiſterſchaft er
ringen ſehen, dann aber bei der Vertretung ihres Gaues große
Enttäuſchungen erlebt. Es ſei erinnert an die Spielver-
einigungen von Erfurt und Magdeburg, an C. B.
C. Chemnitz und unſeren vorjährigen Meiſter n
der im Frühjahr ſchon in der Vorrunde ſtecken blieb. enn
wir alſo nach den bisherigen Reſultaten auf die Form der Mann
ſchaften ſchließen, ſo ſoll das mit der nötigen Vorſicht geſchehen,
da eine Spielzeit lang iſt und faſt jede Mannſchaft Form
e unterworfen iſt. Wenn wir zu einem Urteil
ommen, dann will es uns ſcheinen, daß Favorit, Sportfreunde,

Wacker und Halle 96 zurzeit in beſter Form ſind, während
Boruſſia und Sportverein 98 ſich noch ſtark verbeſſern werden,
da die in den Mannſchaften ruhende Spielſtärke noch nicht ge-
nügend zum Ausdruck gekommen iſt. Wir erwarten beide
Mannſchaften im engeren Bewerb um die Führung in der
Tabelle.

Vier Spiele ſtehen morgen auf dem Programm.
Halle 96 V. f. L. Merſeburg.
Wacker. Sportfreunde,
Boruſſia Sportverein 99 Merſeburg,
Sportverein 98 Preußen-Komet.
Das für die Führung wichtigſte Spiel findet auf dem

Sportplatz am Zoo ſtatt, da hier zwei ungeſchlagene
Mannſchaften aufeinanderſtoßen. Halle 686 ſollte das Spiel
knapp nach ſchärfſtem Kampfe gewinnen, da die 96er wohl
weniger an Spielſtärke als an Kampfwillen und Ehrgeiz ge-
wonnen haben. Denn beides ſind die erſten Vorbedingungen
für den Erfolg. Die Generalprobe freilich hat Halle 96 erſt gegen
Wacker, 98 und Boruſſia zu beſtehen. Das Spiel gegen V. f. L.
Merſeburg iſt ſchon eine ernſte Prüfung, und wenn wir auch
den Hallenſern die beſſeren Ausſichten zuſprechen, ſo bleiben für
den Ausgang des Spieles doch alle Türen offen. Ein unent-
ſchiedenes Reſultat oder eine knappe Niederlage liegt durchaus
im Bereiche der Möglichkeit.

Sportlich ſteht das Spiel zwiſchen den Sportfreunden
und Wacker, welches an der Deſſauerſt r. ſtattfindet, nicht
zurück. Vielleicht gibt es hier noch einen erbitterteren Kampf
als auf dem Zooplatz. Rein tabellariſch liegt dagegen die Sache
einfacher. Die Sportfreunde liegen bei 2 Niederlagen in 2
Spielen arg im Hintertreffen, ſo daß ſich das ganze Intereſſe
nur auf Wacker konzentriert. Siegt Wacker, dann bleibt ihm die
Spitze in der Tabelle. Wir ſind aber überzeugt, daß die Sport
freunde durchaus in der Lage ſind, Wacker den Weg zum Siege,
den man von unſerem Altmeiſter erwartet, zu verlegen.

Der Sportverein 98 empfängt auf ſeinem Platze
Preußen-Komet und ſollte ſein 8. Spiel knapp, aber ſicher

ewinnen. Daß die Vereinigten nicht leicht zu überwinden ſind,
ben die knappen Niederlagen derſelben gegen Halle 96 und

Wacker bewieſen.
Boruſſia hat auf ſeinem Platze Gelegenheit, ſich von

ne Niederlage gegen Favorit zu rehabilitieren. Das ſollte
Boruſſen nicht ſchwer fallen, da der Sportverein 88

Merſeburg in ſeiner Stürmerreihe nicht ſtark genug iſt. um
die Hintermannſ überwinden zuunſeres Kreismeiſters

können. Ohne Tore ſind keine Spiele zu gewinnen. Bisher haben
die er noch kein Tor zu ſchießen vermocht.

Geht alſo morgen alles glatt, dann dürften Halle 96,
Wacker, Boruſſia und Sportverein 98 den Sieger in
den 4 Spielen ſtellen.

Zum 26, male Wien-- Berlin
Am Sonntag findet im GrunewaldStadion der 26. Städte-

kampf Berlin gegen Wien ſtatt. Die erſte Begegnung der re
präſentativen Mannſchaften beider Hauptſtädte ging am
29. Oktober 1899 in Wien vor ſich und wurde von Berlin mit
2:0 gewonnen. Auch der Rückkampf, der erſt ſechs Jahre ſpäter
in Berlin folgie, ſah die Berliner erfolgreich, und zwar mit 3:1.
Von 1905 bis 1915 gab es dann in jedem Jahre zwei Spiele, und
zwar abwechſernd in Wien und in Berlin. Das letzte Treffen
fand 1919 in Wien ſtatt und brachte den Wienern einen 5.:1-
Sieg. Von den bisher ausgetragenen 25 Spielen gewann Wien
15 und Berlin 8, während zwei unentſchieden endeten. Der Tor-
unterſchied beträgt 77:387 für Wien. Die Wiener Mannſchaft
für dieſen Kampf ſtellt das beſte dar, was Oeſterreich aufzu
bieten vermag. An Stelle von Fried beſetzt neuerdings Blank
(Rapid) den Außenläuferpoſten, während Bulla (Vienna) für
Bauer halbrechts ſtürmt. Am Sonnabend hält Schiedsrichter
Boas (Holland) um 83 Uhr im Poſthörſaal, Artillerieſtr. 10, einen
Vortrag über Schiedsrichterfragen. Eintritt frei,

Tennisturnier in Pforzheim. Unter guter Beteiligung
brachte der Tennisclub Pforgheim ſein diesjähriges Turnier zur
Abwickelung. Das Herreneinzelſpiel ſah Buß Mannheim und
FuchsBerlin in der Schlußrunde, die jedoch gleich nach Beginn
wegen Regen abgebrochen werden mußte. Der Berliner ver
zichtete daraufhin zugunſten ſeines Gegners. Bei den Damen
war Frl. Weihermann Frankfurt a. M. überlegen und konnte
im Endkampf ſicher gegen Frau WagnerPforzheim leicht 6:0,
6:2 behaupten Frl. Weihermann holte ſich dann mit Buß als
Partner gegen Frau WagnerFuchs das Gemiſchte Doppelſpiel,
deſſen Sieg ihnen durch das Los zufiel, da der Regen eine
weitere Austragung unmöglich machte Seinen dritten Erfolg
feierte Buß mit Fuchs als Partner im Herrendoppelſpiel mit
6:1, 6:1 gegen Schneider Wicken.

Tennisturnier in Meran. Die Ausſchreibungen für das
3. internationale Tennisturnier in Meran, das der Meraner
Tennisclub ab 29. September veranſtaltet, ſind erſchienen. Es
gelangen die üblichen vier offenen und vier Vorgabewettſpiele
zum Austrag und als Zugnummer die Meiſterſchaft von Meran
im Hervreneinzelſpiel, die der Ungar v. Kehrling zu verteidigen
hat. Zu dem Turnier erwartet man neben der SElite der
deutſchen Tennieſpieler und Spielerinnen die erſte Klaſſe aus
Jtalien, Spanien, der Schweiz, Oeſterreich Ungarn und den
nordiſchen Ländern.

Aus aller Welt
Taſchendiebe im DZug

Sehr häufig werden Reiſende in D-Zügen um Geld undWer Reen beſäwen Auf größeren Stationen vergeht keine
Woche, in der nicht mehrere Anzeigen über ſolche Diebſtähle er
ſtattet werden. Meiſt wird durch Langfinger und ihre Helfer an
den Wogentüren, im Jnneren des Wagens und in den Gängen
künſtlich ein Gedränge hervorgerufen bei welcher Gelegenheit
die Diebſtähle verübt werden. Die Reiſenden haben meiſt die
Hände voll Gepäck und ihr Augenmerk auf die Erlangung eines
guten Sitzplatzes gerichtet, weshalb ſie gar nicht merken, wenn
die Spitzbuben ihre diebiſchen Finger in ihren Taſchen haben.
So iſt einem Griechen, mrimaßlich auf die geſchilderte Weiſe,
ſeine ſchwarzlederne Brieftaſche beim Einſteigen in den von
Leipzig gegen 12 Uhr vormittags abgehenden DZug geſtohlen
worden. Jn der Brieftaſche befanden ſich 8 engliſche Schecks über
4 und 2.04 Lſtrl. der Böbmiſchen UnionBank in Prag, gezogen
guf die National Provinzial und UnionBank of England, fernen
tſchechiſche Kronen, deutſches Geld und Ausweiſe.

O.

Schlafkrankheit im Gebiet von Soiſſons. Jn der Gegend von
Soiſſons iſt Schlafkrankheit feſtgeſtellt worden Vier Einwohner
von Soupir ſind bereits geſtorben, drei weitere ſchwer krank in das
Krankenhaus übergeführt worden. Es ſind alle ſanitären Maß

nahmen getroffen worden, um eine weitere Ausdehmmag der
Kunnkheit zu verhindern



Danzig Dovisen
Danzig, 21. September.

G. B. G. nNew York 129675000 190325000 London 608475009 611525000.
Polen -Noten 42393,75 42306,256 Amſterdaut 54862500 655137500,
Warſchau 38902,50 339097.50 Paris

Poſen ungMarkbewertung in NewYork
New-York, 21. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. M. E. Z.).

Die Mark wurde bei Eröffnung mit 0,8 G., 0,82 B. bewertet.
Dies entſpricht einer

Dollarparität von 125 000000

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 21. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung v r

amtliche Mittelkurs iſt am 21. September 110 000 000 M. (ſiehe
„H. Z.“ vom 1. September).

Pohlglaswerk Süntelgrund A. G., Münden
am Deiſter

Geſtern fand in den Räumen der Heckert A. G., Halle
eine außerordentliche Generalverſammlung der Hohlglaswerk
Süntelgrund A.G. ſtatt, in der in den Aufſichtsrat die
Herren Arno Heckert, Hans Heckert, Hugo Greiner und Paul

e

Freiverkehr.
e

Spitzer, ſämtlich in Halle, ſowie Herr Wilhelm Schiebeler, Ham-
burg, gewählt wurden. Gleichzeitig wurde eine Kapitals-
erhöhung bis auf 10 Mill. M. beſchloſſen. Die Hohlglas-
werk Süntelgrund A.G. iſt nicht identiſch mit der Glashütte am
Deiſter G. m. b. H., die kürzlich der Heckert A.G. angegliedert
wurde.

Die letzte Prägung von Reichsmünzen. Jm „Reichs-
enzeiger“ werden als für im Auguſt geprägt ausgewieſen:
2 754 869 800 M. Zweihundert-Markſtücke aus Aluminium und
13 265 510 000 M. Fünfhundert-Markſtücke aus Aluminium.
Jnsgeſamt ſind von dieſen Münzen geprägt worden Beträge von
54 763 051 200 bzw. 40 429 930 500 M. Es wird weiter mitge-
teilt, daß die Prägungen eingeſtellt worden ſind. (Es war auch
die höchſte Zeit. Der Aluminiumwert wird wohl ſchon beträcht-
ch höher liegen, als der Nennwert der Münzen.)

Wertpapiere.
Berlin, 21. Sept. Freiverkehrskurfe wurden W g;

2 in Million Prozent): Adler Kohle 950, Ala 8, A. G.

Niwel 20, Nordd. Union 160, Oeynh.

Montan 28, Allg. Hochbau 45, Becker Kohle 500, Becker Stahl
500, Benz 110, Bl. Halb. Jnd. 18, Brandbg. Holz 25, Brk. u. ch.Ind. 21, Brown Boveri 53, Ceres 60, Chem. Hahn 25, Chem.
Schulz 79, Dauerwäſche 20, D. a. Schmirg. 75, D. Hb. Tuchſch.
55, D. Laſtauto 65, D. WaldJnd. 21, Dortm. Zem. 60, Elite-
wagen 10, Evaporator 40, Grade Auto 15, Grade Motoren 35,
Großkr. Frank 140, Gummiw. Elbe 120, Hochfrequz. 180, Holſatia
13, Holzmind. Cl. 50, Jndag 20, Jnd.-BVeteilig. 165, Kabel Rheydt
650, Karſtadt 25, Keram El. OHsm. 209, Koch 30, Köln-Lindthl. 200,
Kurſ. Braunk. 200, Lambertz u. S. 20, Lerche u. Nipp. 18,car Auto 11, Magnet Mot. 50, Vanel 45, Martins u. Bl. 8,5,
WMeſch. Geislg. 210, Mech. Treibr. 20, Meur. Spritzm. 40, Mulden:
thal 26, Müller Kaffee 39, National film 25, Nienb. Eiſen 48,

Nech. 50, Olea 400, OswaldFilm 10, Pinguin 24, Poſo Leder 35, Rhenania 20, Roth 24,
Ruhland Wag. 50, J. Sichel 210, Schwertfeger 30, Spannagel
20, Stahlw. Krone 90, Stahlw. Oeſe 35, Stock u. Kopp 26,
Stoewer Auto 40, Technik Akt. 25, Teichgräber 43, Terra Film
22, Textik Meyer 33, Tiag 50, Ufa Film 90, Thür. Uhren 86,
Ver. Zeitzer 300, Warenkrdbk. 8, Weſtf. Bergw. 525, Heilburg
Vorz. 1200, Niederſachſ. 390, Krügershall 459, Hannover 550,
Ummendf. Eilf. 72, Kaoko 27, Sloman. Salp. 860, Südſee Phos.
250, Diamond 525, Salitrera 7000, Comp. Hl. Am. 13000, de
E. Arg. 6 9 12 506, Sp. 6 95 Rent. 40 000, A. G. f. Pet. Jnd.459, Dtſch. Erdöl 1500, Dich Petrol. 500, Jpu 3000.

Frankfurt, 21. Sept. Weſentlich abgeſchwächt, beſonders im
Stahlwerk Becker 325, Becker Kohle 300, Api 350,

Großkraftwerk Württemberg 12, Ufg 60, Frankfurter Hande.s
bonk 3--2 Deutſche Petroleum 450.

Hamburg, 21. Sept. Am Deviſenmarkte Kursrückang. Gegen
1 Uhr Holland 46, London 525, NewYork 110 Millionen. Effek-
tenmärkte niedrigere Kurſe, doch widerſtandsfähig. Schiffahrts-
werte gaben nach; Paketfahrt verloren 650, Hamburg-Süd 500,Lloyd 80, Reederei von 96 100 Mill. Prozent. Heimiſche Jn
duſtriepapiere ſchwächer, doch hielt ſich Angebot in mäßigen
Grenzen.

Leipzig, 21. Sept. Die am letzten Börſentag durch die
außerordentliche Geldknappheit veranlaßte rückläufige Bewegung
ſetzte ſich heute fort. Es waren faſt durchweg auf allen Gebieten
ſtarke Verluſte zu verzeichnen, die ſtellenweiſe die Hälfte
der letzten Notierung ausmachten. Die Geſchäftstätigkeit war
allgemein ſehr eng begrenzt, und zwar infolge der allgemeinen
Zurückhaltung, die durch die Ungewißheit der weiteren Entwick-

lung verurſacht wurde. Variabler Markt: Beſonders her-
vorzuheben ſind Sachſenwerk und Adca, die um die Hälfte ihrer
letzten Notiz zurückgingen, ferner (in Millionen Prozent):
Hapag minus 700, deutſcher Eiſenhandel minus 110, Schneiderminus 155. Einheitsmarkt: Haltung ſehr ſchwach. Ber-
liner Handel minus 700, Diskonto minus 110, Halle Zimmer-
mann verzeichneten
Halle

minus 1300.

einen kleinen Gewinn, Elite minus 45,
Pfänner minus 150, Tittel u. Krüger minus 300,Anlagemarki- Es m g

J Abſchwächungen

zugsrechte:
Pinkau 70.

Leipziger Börſe vom 21. September
(Kurje in Millionen)

p. Bl.gitnner

Mansfeld
Helsnit z.ElitewerkZimmermann Halle
Germania Chemn.
Hartmann Chemn.
Kirchner
Peniger
Pittler
Preſtito
SchönherrSchub. u. Salzer
Sondermann
Botan
KöllmannZimmerm. Chemn.
Caſſel.
Chemn. Spinne
Dürfeld
Falkenſtein
Gera Jutens Gautſch
Köbte Baumwolle

Kammgarn
Spitzen
Tricot
Wolle.Meerane Kammg.

bei ruhigem Geſchäft.
allgemeinen ruhiges Geſchäft bei uneinheitl

Buſch Waggon

Jute 7 e

Mittw. Baumwolle Sp.
Wertveständige Anoihen

(Jn Tauſendern.)

geſtrichen,

Mittw. Baumw, Web
Nordd. Wolle.
Kammg. Harthau
Stiöhr
DTextilofſfe
Thür. Wolle
Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Zittau M. W.
Malz. chkeuditzWurz. Kunſtm.
Glauz. Aucker
Halle Zucker

Roſitz.
Chromo
Cröllw itz
FaraditFärb. Glauchan

Zucker
Najork

Eseld u. See
Landk Kulkw.
Piano Zimm.
LindnerRauchw. Walther
RiquetSachſ. Werk
Schneider

Thür. Gas i
Prehliß A.
Prehliß B.
Prehli C

e 7

e.

Körbisd. Zucker

Freiverkehr:
icher Tendenz.

J

Be
Kloſterkelſerg

o Anh. Roggenw.zo Bd. Ld. Elett. Kohle

6 ElektroZweckverb.
Mitteld. Kohlenw.

7 Ev. Landesk. Anhalt
Roggenw.- Anleihe

Landſch. Zentr.-Rogg.
5 Mecklenbg. Schwer.

Roggenw.Anl. I.
5 Mecklenbg. Schwer.

21. 9. 18. 9.
5300000

9000c0 126000

160000

Roggenw.-Anl. II 400000

1000 Mk. p. Tonne.

190000
290000

300000 315000

320000

1000 Mk. p Zentner. S 1000 Mt. p.

21 9
59 Preuß. Kaliw.Anl. S
s o do. Roggenw.Anl.
5 o Roggenrenten-Bt.

Sächſ. Brnk. Wt.o Sä ichſ. Ldſch.-Rogg. t

o Thür. ev. KircheRoggen Anl.
5 o Weſtfäliſche Prov.
Kohle 23 r

190 00

1450 0
200000,

S I Z.

19. 9.

180000

35000
1380000

230

600000 8

Kilgr.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
e r rAdolfermann HuDr. Er ich e rein

für Volkswirtſchaft und

Verantwortlich für die Poli
Mitteldeutſchland

r m Kunſt und Unterhaltung und Sport
den Anzeigenteilcantlich in Halle. Paul Kerſten,

NVachdruek verboten. I Ohne Gewähr für Riehtigkeit. Alle Notierungen in Millionen. Ohne Gewähr für Richtigkeit,

Periner Börse vom l. September 1923. Amtſiche Kurse.
Wange druek verboten

S ts anleihen 21.9.] 109.9. 31.9. 19.9.
Hollarſchatzanw. 118 175 Hanſa 415 50055 Reichsanl. 3 oswosReichsanl. Zordd. Lloyd 215 8603122 Reichsanl s b golanv- Linie 755590 50035 Reichsanl. 68,75 66 Ser. El 00 260

h v poes. Anl.
r m n T dehnc en. (andtosb) S Bankaktien

1 Pr. Konfols 26 256 Bank elektr. Werte 250Preuſt. 16 21 Bank f. Thür
Preuſt. Konſol 351 655 Barmer o 60Anhalt. Staats Anl. 1 7 Barmer Creditbk. 80

3142 Hamb. Staater.. 8320 Bayr. BVereinsbank 270
1147 do. am. St. A. 1 7 7 Berliner Handels 860 1100
4247 do. do. 1 B. S T Braunſchw. Bank 21 wenSächſ. Staats Anl. W J Comm. u. Privatbank 90 140
32 Sächſ. Staats Rente S Darmſt. u. Nationalb. 190 260
4 Sächſ. Prov. 5-7 2Feſſ. Landesbank 0Deutſch Aſiat v e 900Stoadtan leihen Deutſche Bank4 Halleſche Stadtand, Deutſche Icferſeebi 22001

00, 1909 ſDiskonto-Geſ. J 290 400Halleſche Stadtanl. 19 n Dresd Bank e v 135 186324 Halleſche Stadtanl. 18992 aüeſcher Bank l 40
Halle Stadtanl. 1900 g. Kred e 31 6045 Magdeb. Stadtanl. Mitteld. Kreditb. 72 95

4 Magdeburg Heſterr. Kredit 28 30,61891, 06 en Bodencredit 25 354 Magdeburg. Stadtank. o Pfandbr. Bk.1 m n Stadtanl. 13 ich bank 1301
14 Sächſ. 105 60334 Magdeb. Stadtaul. g m Weſtbanx e r r

324 v Stadtanl Wiener Bankv. 145 20
1 tgdtſandö. i Kolonialwerte

77 NeuGuinea 320 415Deutsehe Pfandbr. Otavi Minen 995 1025
42 Landſch. Central eBandſch. 35 BRrauereten

ISevaclard 200t u h Watent.h lendö. e a Wedeg' WoSächſ. Bfandbr. alte e e e v.Ausländ. Roeonten Tucherſche Br. J

h S e l Indastrieaktien47 Oeſt. Kronen 3,61 19 Aachener Spinn, s01konv. J. J. 7 Akkumulatoren z760 1250Fibe 7 7 7) u Adler Portland Zement 120 180s 10 l Adlerwerte 8049 n Bagdad F. 325 400 A.G. f. Anilinf. 310 410
4 Tärt. Bagdad I. 260 820 A.G. ſ. Vauausf. 70 „50
4 Dur i do. Bäürſtenin. 105 15012 Türk. Zoüobi. 250 8201 do, Pappeunfab. 41Türk. Loſe 826 1300 do. Verkehrw.. 10045 Ung. St. 13 19) 30] Alexander wert 160 754542 Ung. St. 14 15 90) Alſelb-Dellig fen. 04 Ung. Goldr. 25 40)] Allgem. Elektr.G. 240 27512 Ung. Kronen 561 6,1 Alſen Portl. Cem z.Amme, Giefecce 110 100
Hypothekenbanken Ammendorf Papier 175 315
r 5 k. „Vanr I Angl. Cont. Guano n 1000

4 Leipz. Hypoth.-Bant 1 nt: va, 1250t h von San e 120 7nnaburg g.z. S Arenberg Bergb cSächſ. à 7 r l äſqhaffenburger Zellſt. 659 7754 eas. abe. i2 Augsb. Nürnberg. Maſch. 850

4 ein. uu An336 Sächſ. Vodenkred. 1, 2 Saroper Walz. 1000 *39
4 Sächſ. Komm.Obl. 1 Baſ alt v 870Bautzner Tuchfabr 40Bahnaktien Sopr. Spicgel 3Elektr. Hochbahn 8 Jul. Berger Tiefban 100Halberſt. Bianib. Eb. 700 1 876dalleHettſtedt 1101 Bergmann Elektr.ngbahn Anhalt. Maſch. 151 175ſchipiauFinſt 7 7 o 410 verlin Burger Eiſen 86

dt. Kleinb. Serliner Dampfmühlen T. 320Deſt. Staatsb. 1600 3000] VerlinGub Hutf. 25
T Südöſtr. Eb. 275 800 Berlin Karlsruher Jnd. 1500 2700

Sadöſtr. nene 220 290 Serliner Maſch. 318
Anatol. 875 810Anatol. N. 35 T Berl, grg ver AnVaced. So Berthhold Meſſin 2505 Berzelinus Mei 7 900994 Deton und Monierb. vo 42Sieleſelder Mech. Web. 1000Sohifahrtasaktien Sing Werte 165Deutſch. Auſtral. 3390 Sismara hätte.uUoo Ieb0 Vochum Gut. 2800 2400

W l

21.9.] 19.9. 219. 19.9.
Gebr, Bähler 1000 11 Gerresheim Glas F. 7Borna Braunkohlen es Geſ. f. elettr. Untern. 270 300
t

5 ohlen per 2000 v e eBraunſch. Maſch 750 Glauziger Zucker u 1200
Breitenb. Poril. C. 100 700 Gebr. Goedhardt 1600Brüxer Kohlen De 90 Th. Goldſaunidt 300J w r u 17Buſch Waggon 6900 1760 Gotha Waggon 1651700Butzke u. Co. 2 7 Greppiner Werke 95 2000Byl Guldenw. 100 61 Gruſchwitz Textil 120

2 80 70Calmon Aſbeſt 53 70 Hackethal 9522e 1509 160 Jalleſche Maſch. 352 a
Charlbg. Waſſer 100 95 Hannover Maſchinenbau 350 5000
Charlottenhütte r Sannov. Waggon 350 475Chem. F. Budan àHarburg. Ciſen 100 800Chem. F. Budau St. D. FSarburg Gummi Phönix 2726 120
Shem, Griesheim 283 Lack Wiaſch.o. den 50 200Fenster Spinnerei 80 100
Concordia chem. F. 1000 1500 Heckmann A. G. b25 es
Concordia Spinnerei 40 6560 dedwigshüte 1q7050 78
Crrſalivation Schate grehgeErsllw. Papier Hilde bränd Ainhle 60

Site W.

dilpert 2Daimler e 7 17 565 60 Sia Aas e e 7 e 1490 1500
Delmenhorſt Lin. 160 260 Söchſt. Farbw. 395 a85Deſſauer Gas 5 5300 320 Hoefch Stahlw. 1800 2700Difch.-Atl. Telegr. 386 400 Hrhenlohe 13200 1800
DeutſchLuxemb. 229 Sorch 300Den Anhalt 160 Hotelbeir. 810Dtſch. 5 1300 2250 Hubertus Braunt. 1500

i e an. We u J eDeutſche dte Supſen M eDeutſche 75 C. M. Hutfchenreuth 340 275Deutſche z 15001 44 Lorenz Hutſcher.
Deutſche Maſch. 180 220Deutſche Poſt u. Eb. Verr. 160 260

Ztutlae e w T Jlſe Bergbau 900 1100
on un einz. 3 Jnduſtriebau A. G 45 680De Wollw 115 80 7Dich Wiſcgeggn an. 210 Jeſerich Aſphanu 80 125

J. re r 45 gnde l 130 280omm TonDonnersmarkh. u M n J. a. v. w
Döhring u. Lehrmann 125 100 Jülich Zuder 22 1 20
5737 Bangeſ. Do irkoppwerkedere en S. S Zum e Wytba un 7 3u 7 7Svletheſf Wien e e u3 17 77Dpnanie Röte Karlsruhe Maſch. 9 140

Kartoffelfabr.. 8282 65Egeſt. Salzs 220 6800 Keege e ar wo
Eilenburg Cattun S. I Kattow. Bergw. 1600 2100Eintracht Braunkt. 1600 Keramag. teram. W. 7 110 120
Eiſenbahnverkehrem.ttel 339 316giſenw, ev 32 ee Se logner Werte m4 ee a h w. m Köhlmann Stärkeſab. 6690 690

Erdinannsd. eine n e 400e u 25 s Söln. GasErnemann W. 60) 64.9 ß r 7 74005Eſchw. Bergw. e 2100 27Sſener Steini. 8100 5100 zen
Etzold u. Kießling T Konti Kautſch u 295 300

Sehr ling er ungFahlberg, Liſt 10l 160 Lrauß u. Co 860)Falkenſtein Gard. 7100 200 Krefeld Stahlw.
Feldm. Pp. u. Zegſ. 120 170 Kronprinz Metall 1050 1200
FeltenGuillaume 1800 1100 Kruſchwitz Zuder
Frauſtädter Zu 2 900 Kupferw. DeutſchlandFriedrichshal Kall 1800 Kyffhäuſerhütte 160 00
Friedrichshütte e We pgR. Friſter A. G. 100 110Fröbeln Zucker 400 685 |Sahmeyer 816 540Fuchs Waggon 60 656 2aurahnütte 800 1200

S e a op n a Ja Cifen 0 n 2e on a au C 7e in er tGehe u. Co. 665 218 en Maſch. (0 70Selſem. Bergw. 2200 2500 Linde Eis o 146
Germania Portl. C. 220 300 Lindenberg Stahlwaren 1160

J 880 o

Lingel Schuh
Lingner W.
Linke-Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
C. Lorenz
Luckau u. Steffenc Wachsvbl.
Luther Maſch.

Magdeb. Bergw.
Magdeb. Bergw. St. Pr.
Magdeb.“ Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergban
Marie konſ. Bergw.
Marienhh. b. Kotzenau
„Mart“ Portl. Cem.
Mark. -Weſtf. Bergwerke
Maſch.- und Kranban

Buckau.
Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Sorau
Mech. Weberei Zittag
Meerane Kammg.
MeguinDr. Paul Meyer
Miag, wahlen u. IJnd,
MimoſaMix u. Gene ſt
Motorenfabrit Deutz
Mühle Rüningen
Mülheimer Bergw.

Neckarwerke
Niederlauſ.
Ritritfabrit
Nordd. Gummi u.

GuttaperchaNordd. Steingutfabrit
Nordd. Wolle

Oberbay. Ueberl. Centre.

Ohles Er
Orenſtein-Koppel
Oſtdeutſche Hefe
OſtwerkeDenen Eiſen

J 7

Phönix
Phönix
Pintſch
Piwgler
Plauen
Plauen igen
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
Polyphonwerte
Porta Union

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Nauch w. Walter

2

Aer

e

e

21.9

1390

s s
8

19.9.

100

20
ren

S

S S

1700

J V O

See e

S ruweJCartonn. M..
Gußſt. Döhlen
Kammgarn
W Portl. C.
Wag. Werdan

Sächſ. Webſtuhl F.
Saline Salzungen
SalzdetfurthS Wnfer Mafch.
SarottSerhrey Mafch.

Saxonig Cement
Schedewitz Kammg.
Scheibemandel
Schieß Maſch.
Schleſ. Bergd. u. Zink
Schleſ. Textil
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
Schönebeck Metall
Schubert u. Salzer
Schuchert
Schulz jun. 7 7
Schwanebeck C.
Siegen-Solinger

Betr.Siemens elektr.
Siemens Glasind,
Siemens-Halste
Oskar SktellerSondermann u. Stier
Sprengſt. Carbon x
Stadtberger Hütte
Stahl u. Nölke
Staßfurt. Chem.Steingutfabr. Colvit
Stettiner Cham.
Stettiner Vulkan
Stock u. Co.
Stöhr u. Co.
Stolberger Zink
C. Tal
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Terra Samen
Thale Eiſen

Thür. Gas Jeipsig
Thür. Saline
Leonh. Tiet z
Tittel u. Krüger

A. G.Tag Flöha a

Ver. Diſch. Petrol.
Ver. Glanzſtoff Elb.

Gothania
V. Harzer Portl. C.
do. Juteſp. Lit. B.

Lauſitzer Glasv,
Mark. Tuchfabr.V. *ea chuhf. W.Bern.

Ver. Stahlw. v. d. Z.
Thür. MetallVogel Zei

Vogtl. Maſch.
Bogtl. T
Wandexrer 17 7Warſicher Gruben

Wegelin Ruß
WegelinHübner
Wernshauſen Kammg.
Wernsh. K. V.Werſchen Weißenfels
Weſer Fpitteb.

g54 off

Zimmermann
Zwickauer

e

e

7

70
s Fs a
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Wertbeſtändige Anleihen

Votie in beſondererTabelle i 2Werhals Lies K
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